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Ursprünglich war die Nitroche-
mie ein reiner Bundesbetrieb, 
landesweit bekannt als Pulver-
fabrik Wimmis. Was hat sich im 
Verlauf der Jahre geändert?
Von den ehemaligen Grundstruktu-
ren haben wir uns vollständig ver-
abschiedet. Bis vor 14 Jahren – also 
1998 – haben wir in erster Linie 
für die Schweizer Armee gearbei-
tet. Nach dem Fall der Mauer 1989 
und den damit verbundenen euro-
paweiten Veränderungen im Wehr-

bereich ist unsere Auslastung dra-
matisch gesunken. Die Nitroche-
mie war deshalb gezwungen, sich 
neu zu positionieren. 1998 wurde 
eine zukunftsweisende Koopera-
tion Deutschland – Schweiz reali-
siert. Die RUAG Holding – die sich 
zu 100 Prozent im Besitz der Eidge-
nossenschaft befindet und zu wel-
cher der Wimmiser Betrieb damals 
gehörte  –  hat sich mit der Rhein-
metall Defence zusammengetan und 
die Managementgesellschaft Nitro-
chemie AG mit Sitz in Wimmis ge-
gründet. Diese Gesellschaft gehört 
zu 51 % Rheinmetall Defence und 
zu 49 % der RUAG Holding. Die 
zwei Betriebsgesellschaften – näm-
lich die Nitrochemie Aschau GmbH 
(D) und die Nitrochemie Wimmis 
AG – produzieren sich ergänzende 
Produkte. So können wir in Wim-
mis sowohl Zwischenprodukte für 
Aschau herstellen als auch mit unse-

ren Produkten an allen Märkten prä-
sent zu sein. Die damals initiierte 
Exportausrichtung hat sich von An-
fang an positiv entwickelt. Wenn 
wir in früheren Zeiten etwa 80 % 
für das Inland und 20 % für den Ex-
port produziert hatten, arbeiten wir 
heute rund 85 % für das Ausland 
und lediglich noch 15 % für das In-
land. Inland bedeutet für uns übri-
gens Schweiz und Deutschland zu-
sammen. Die Besitzverhältnisse der 
Betriebsgesellschaften wurden da-

mals gemäss den Sachwerteinlagen 
festgelegt, was dazu führt, dass sich 
die Betriebe zu 45 % in der Hand 
der RUAG und zu 55 % in der Hand 
der Rheinmetall Defence befinden.

Wie wirken sich die Besitzver-
hältnisse auf die Führung des Be-
triebes aus?
Die RUAG nimmt ihre Interessen im 
Verwaltungsrat wahr, der sich aus 
zwei deutschen und zwei Schwei-
zer Vertretern zusammensetzt. Zu-
dem besteht ein «Grundvertrag», der 
1998 vereinbart wurde. In diesem 
Vertrag sind die Geschäftsabläufe 
und die Kompetenzen der Nitroche-
mie geregelt.

Was liefert die Nitrochemie aktu-
ell noch an die Schweizer Armee?
Das Werk Wimmis und das Werk 
Aschau sind miteinander vernetzt. 
Es gibt eigentlich nur wenige Pro-

dukte, die gänzlich in den einzelnen 
Werken hergestellt werden. Wir pro-
duzieren in Wimmis die Grundstoffe 
Nitrocellulose und Rohmasse, ein 
Gemisch aus Nitrocellulose und Nit-
roglycerin. Diese Rohprodukte wer-
den sowohl im Werk Wimmis als 
auch im Werk Aschau weiter ver-
arbeitet. In Wimmis zu Nitrocellulo-
se-Hochleistungspulver und Artille-
rie-Ladungssystemen. Die Schweiz 
kauft derzeit praktisch keine Pro-
dukte bei uns, abgesehen von der 
Bevorratung im Bereich der Artil-
lerie-Übungsladungen für die Pan-
zerhaubitze M 109. Dazu kommen 

noch einige kleinere Forschungs- 
und Entwicklungsaufträge, die wir 
für die Eidgenossenschaft ausführen 
dürfen. Wir könnten auch das Pul-
ver zur Gewehrpatrone 90 liefern – 
leider ist dieser Auftrag an eine aus-
ländische Firma vergeben worden. 
Wir verstehen uns immer noch als 
strategischen Partner der Schwei-
zer Armee, welche derzeit die zu-
kunftsfähigen Schlüsseltechnolo-
gien identifiziert. Wir arbeiten inten-
siv mit der armasuisse zusammen 
und entwickeln Zukunftsmodelle, 
welche ermöglichen sollen, die Be-
dürfnisse der Schweizer Armee auch 
bei schwindenden Umsätzen zu be-
friedigen und technologisch an der 
Spitze zu bleiben. 

Gibt es eigentlich Verträge, die 
die Nitrochemie dazu verpflich-
tet Produkte für die Schweizer 
Armee herzustellen?

Es gab eine Leistungsvereinbarung 
für Artillerieladungen, die jetzt al-
lerdings durch eine Bevorratung ab-
gelöst wurde. Sobald die Felder der 
Schlüsseltechnologien definiert sind, 
soll gemäss Rüstungschef darüber 
gesprochen werden, wie diese ab-
gesichert und der Schweizer Armee 
nutzbar gemacht werden  können. 

Wie beurteilen Sie Chancen und 
Risiken für den Konzern im ak-
tuellen internationalen Umfeld?
Auf dem Weltmarkt sind wir Tech-
nologieführer mit unseren Produk-
ten und sehr gut aufgestellt. Wie 
bereits ausgeführt, tendiert der In-
landmarkt gegen Null. Der Markt in 
Europa entwickelt sich tendenziell 
ebenfalls negativ. Deshalb bearbei-
ten wir neue Märkte, zum Beispiel 
in Asien, aber auch in Osteuropa, 
zum Beispiel Polen, Bulgarien und 
Ungarn. Dazu kommen die Staaten 
wie Brasilien und Chile als interes-
sante Zukunftsmärkte. Auch in Ame-
rika versuchen wir Fuss zu fassen. 
Wir haben eine strategische Partner-
schaft mit einer grossen amerikani-
schen Firma. Da wir in den Techno-
logien führend sind, bewegen wir 
uns weniger in Märkten der kosten-
günstigen Massenprodukte. Für die 
Auslastung unserer Anlagen benöti-
gen wir allerdings auch solche. Da-
mit wir die hohen Investitionskos-
ten amortisieren können, sind wir 
darauf angewiesen, dass unsere An-
lagen zwei- bis dreischichtig in Be-
trieb sind.

Warum entwickeln sich Ihrer 
Auffassung nach die Märkte in 
Europa negativ?
Zum einen sind diese Märkte aus-
gesprochen Budget-gesteuert. Vor 
allem aus finanziellen Überlegun-
gen werden die Armeen in Europa 
laufend verkleinert. Dadurch ist die 
Bevorratung mit Munition in prak-
tisch allen Armeen mehr als ausrei-
chend. Dazu kommen auch techni-
sche Gründe: In Übungen werden 
vermehrt Simulatoren eingesetzt, an-
stelle der grosskalibrigen Munition 
werden in Panzern auch Einsatzläufe 
verwendet. Aber hauptsächlich liegt 
der Umsatzrückgang schon darin be-
gründet, dass die Militärbudgets lau-
fend verkleinert werden.

Personal willigte in die
Arbeitszeiterhöhung ein
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Fair bleiben!

Die diesjährigen Delegiertenversamm-
lungen sowohl von swissPersona als 
auch des Verbandes der Instruktoren VdI 
waren geprägt vom Thema «Abschaffung 
Vorruhestandsregelung für Instruktoren». 
Beide Versammlungen überwiesen ohne 
Gegenstimme eine entsprechende Reso-
lution (siehe Seiten 7 und 8).

Die geltende Regelung zum Altersrück-
tritt der Berufsoffiziere und -unteroffi-
ziere ist noch jung – sie wurde per 1. Juli 
2008 zusammen mit dem Primatwechsel 
bei der Publica in Kraft gesetzt. Diese 
Regelung – welche wir ausdrücklich be-
grüsst haben – trägt der Tatsache Rech-
nung, dass ein Instruktor in seinem Be-
rufsleben bis zum 58. Altersjahr zirka 
12 500 Stunden an nicht entschädigter 
Überzeit leistet. Diese Zahlen haben 
nicht wir in den Raum gestellt. Sie wur-
den vielmehr von der Verwaltung erho-
ben und vom Bundesrat so bestätigt. Die 
geltende Lösung gibt dem Instruktor die 
Möglichkeit, die geleistete Mehrarbeit 
zu kompensieren, eben in den Vorru-
hestand zu geben. Und dem Arbeitge-
ber ermöglicht sie, Überzeit planmässig 
abzubauen und nicht teuer entschädi-
gen zu müssen. 

Alles in allem eine gute Sache. Trotzdem 
gibt es gegenwärtig ein Projekt «Über-
prüfung der Ruhestandsregelung bei be-
sonderen Personalkategorien», welches 
genau diese Regelung – und auch dieje-
nige von Grenzwächtern und Diploma-
ten – im Visier hat. 

Dieser regulatorische Aktivismus beun-
ruhigt die Basis, die Betroffenen. Kein 
Wunder. Zu oft mussten wir in den letz-
ten Jahren erleben, dass solche Neurege-
lungen Abbau bedeuteten, Verschlechte-
rungen für das Personal mit sich brach-
ten. Der Primatwechsel bei der Publica 
lässt grüssen! 

Wir werden deshalb mit Argusaugen 
prüfen, wie der neue Vorschlag aussieht. 

Die Betroffenen erwarten eine faire Lö-
sung. Es wäre inakzeptabel, wenn die 
Instruktoren um die Entschädigung für 
ihre geleistete Arbeit geprellt werden 
sollten!

Freundliche Grüsse 
swissPersona

Dr. Markus Meyer
Zentralpräsident

Samuel Ramseyer, Zentralsekretär von swissPersona, führte ein 
Interview mit Beat Steuri, CEO der Nitrochemie AG.

Areal der Nitrochemie AG in Wimmis. � (Bilder: Samuel Ramseyer)
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Kommen wir nach den Chancen 
und Risiken für den Betrieb zu ei-
nigen Fragen, welche uns als Per-
sonalverband speziell interessie-
ren.  Können Sie unseren Lesern 
darlegen, wie die  Mitarbeitermit-
wirkung in der Nitrochemie si-
chergestellt ist?
Es gibt eine Betriebskommission, mit 
der ich im Sinne der Sozialpartner-
schaft viermal im Jahr tage. Im Rah-
men dieser Sitzungen werden Fra-
gen, die das Personal betreffen, be-
arbeitet, wie zum Beispiel der neue 
kollektive Arbeitsvertrag und ande-
res. Ergänzend dazu gibt es Füh-
rungskräfteveranstaltungen, die sich 
ebenfalls mit Fragen rund um unse-
ren Betrieb befassen.

Haben die Mitglieder der Betriebs-
kommission ein Zeitbudget zu 
Verfügung für ihre Arbeit?
Ja, es gibt einen Zeitkredit, welcher 
neben der eigentlichen Arbeit als 
Arbeitnehmervertretung auch die Wei-
terbildung, zum Beispiel in arbeits-
rechtlichen Fragen, abdeckt. 
Neben der Betriebskommission, wel-
che die Arbeitnehmer gegenüber der 
Firma vertritt, haben wir auch direkte 
Personalinformationsanlässe. Diese 
finden ordentlich ein- bis zweimal 
im Jahr statt. Die Betriebsleitung in-
formiert an diesen Anlässe ausführ-
lich darüber, wie die Firma unterwegs 
ist, und gibt den Mitarbeitenden die 
Möglichkeit, mit der Leitung direkt in 
Kontakt zu kommen. Je nach Situation 
gibt es zusätzliche ausserordentliche 
Veranstaltungen mit dem Personal. 

Zwei Themen wurden uns als Per-
sonalverband in letzter Zeit be-
kannt gemacht. Erstens die Er-
höhung der Arbeitszeit um eine 
Stunde, ohne dass zugleich auch 
der Lohn entsprechend angepasst 
wurde, und zweitens der Umbau 
der beruflichen Vorsorge. Kön-
nen Sie dazu etwas sagen?
Zunächst zur Vorsorge. Das Thema 
hat uns aus heiterem Himmel getrof-
fen. Die RUAG hat uns die Mitglied-
schaft in ihrer Pensionskasse auf Ende 

2011 aufgekündigt. Damit hatten wir 
die Aufgabe, ein neues Vorsorgemo-
dell zu finden. Wir haben dazu eine 
Projektgruppe gebildet, in der neben 
der Leitung auch die Mitarbeiter ver-
treten waren.  Diese Arbeitsgruppe 
hat mehr oder weniger alle mögli-
chen Modelle durchgeackert, die auf 
dem Markt existieren. Das Personal 
wurde im Rahmen von zwei ausseror-
dentlichen Veranstaltungen über den 
aktuellen Stand der Arbeiten orien-
tiert. Ende 2011 haben wir eine Lö-
sung gefunden und die berufliche 
Vorsorge bei der Allianz-Versicherung 
angesiedelt. Wir alle waren stark ge-
fordert, weil es im derzeitigen Umfeld 
nicht ganz einfach war, eine gute Lö-
sung zu finden. Wir sind heute der 
Auffassung, dass uns dies gelungen 
ist. Der Zeitdruck war enorm, weil 
die RUAG nicht bereit war, uns eine 
Fristerstreckung zu gewähren.

Was war eigentlich der Grund, 
dass die RUAG ihre Partnerin Nit-
rochemie aus der Vorsorgelösung 
rausgeworfen hat?
Die RUAG hat kommuniziert, dass 
sie nur noch Firmen in ihrer Vorsorge 
haben wolle, die zu mehr als 50 % 
in schweizerischer Hand sind. Das ist 
zwar nachvollziehbar, dennoch be-
trachten wir die Kündigung als eher 
«unfreundlich». Auch erhielten wir 
bei der Suche nach einer neuen Lö-
sung kaum Unterstützung, das ganz 
im Gegensatz zu unseren deutschen 
Partnern.
Trotz allem, wir haben eine Lösung 
gefunden. Diese verursacht jedoch 
sowohl für unsere Mitarbeitenden als 
auch die Nitrochemie  etwas höhere 
Kosten zur Äufnung des Sparkapitals. 
Unser Ziel war, dass die Leistungen 
nicht kleiner sein dürfen als diejeni-
gen, welche wir als Mitarbeiter der 
RUAG erhalten hätten. Ziel war 60 % 
bei Pensionierung mit 62 und das bei 
einer heute realistischen Verzinsung 
des Kapitals, was zur erwähnten Er-
höhung der Beiträge führte. 

Das schwierige Jahr 2011 hat zu 
einer eher ungewöhnlichen Mass-
nahme geführt. Die Arbeitszeit 
der Mitarbeiter wurde bei glei-

chem Lohn um eine Stunde er-
höht. Was können Sie dazu sagen?
Als exportorientierte Firma sind wir 
in einem sehr schwierigen marktwirt-
schaftlichen Umfeld. Jede Wertver-
änderung des Schweizer Frankens 
spielt bei einer Firma, die eine voll-
ständig geschlossene schweizerische 
Wertschöpfungskette hat, eine ent-
scheidende Rolle. Wir wurden durch 
den Wertverlust des Euros bezogen 
auf den Schweizer Franken zu 100 % 
direkt betroffen, ohne die Möglich-
keit, diesen Verlust auf andere zu 
überwälzen oder durch geeignete 
Massnahmen zu kompensieren. Wir 
sind durch unsere auch langfristigen 
Lieferverträge unter einen gewaltigen 
Ergebnisdruck geraten und mussten 
Verluste im Bereich von 20 % hinneh-
men. Das führte logischerweise dazu, 
dass unser Verdienst schmolz wie der 
Schnee an der Frühlingssonne. Wir 
hatten die gleichen Aufträge, wir hat-
ten die gleichen Materialkosten, wir 
hatten die gleichen Personalkosten, 
wir hatten alles ganz genau gleich 
wie vor der europäischen Finanz-
krise. Wir hatten nur weniger Er-
gebnis infolge des anders bewerte-
ten Frankens. Das führte trotz einer 
schönen Auslastung unseres Werkes 
zu einem veritablen Kostenproblem. 
In dieser Situation kann man zwei 
Massnahmen ergreifen. Man kann 
die Spirale nach unten drehen: Wir 
verzichten darauf, die «schlechteren» 
Aufträge anzunehmen, bauen Perso-
nal ab und erhöhen damit die Fixkos-
ten auf den verbleibenden Aufträgen. 
Aus meiner Sicht eine schwierige Art, 
um als Firma zu überleben. Wir ha-
ben uns  –  auch im Einvernehmen 
mit den Mitarbeitenden  –  dazu ent-
schlossen, die Spirale nach oben zu 
drehen: Wir haben versucht noch 
mehr Aufträge, auch unrentable, he-
reinzuholen, mit dem Ziel, die Aus-
lastung zu erhöhen. Damit können 
wir unser Personal und die Anlagen 
voll auslasten und kommen dadurch 
mit den Fixkosten nach unten. Unser 
Personal war bereit dieses Vorgehen 
zu unterstützen und willigte auch in 
die Arbeitszeiterhöhung ein. 
Glücklicherweise ist es uns gelungen, 
die Auslastung dank eines grösseren 

Auftrags aus dem Ausland zu erhö-
hen. Das war allerdings nur möglich, 
weil wir bewusst auf einen Teil des 
Deckungsbeitrages verzichtet haben. 
Der Erfolg hat uns Recht gegeben. Wir 
können für das Jahr 2011 ein vernünf-
tiges Ergebnis ausweisen und dies soll 
uns so auch im 2012 möglich sein. 

Wie lange sollen die Mitarbeiten-
den diese Mehrleistung ohne di-
rekte Abgeltung erbringen? Gibt 
es einen Zeithorizont?
Wir haben klar gesagt, dass es sich 
um eine Massnahme für das Jahr 2012 
handelt. Die Planung für das Jahr 
2013 zeigt, dass sich die Preise ver-
mutlich erholen werden. Es ist auch 
klar, dass wir 2013/14 die nicht kos-
tendeckenden Aufträge nicht mehr 
haben werden. Wir haben auch auf-
gezeigt, dass wir mit der Erhöhung 
der Arbeitszeit, dem Abbau von Tem-
porärangestellten, der Reduktion von 
Drittleistungen sowie dem Abbau 
von Überzeit und Ferienguthaben auf 
ein vernünftiges Mass bis Ende 2012 
über die Runden kommen wollen. 
Mit dieser Massnahme werden über 
8000 Stunden Mehrleistung erbracht 
– was  etwa 4,3 Mannjahren ent-
spricht. Die Einsparung beträgt mehr 
als eine halbe Million Franken. Wir 
haben dem Personal im Gegenzug 
versprochen, dass im Jahr 2012 keine 
massnahmenbezogenen Kündigun-
gen ausgesprochen werden und dass 
die Situation Mitte 2012 neu beurteilt 
wird. So können wir die Arbeitsplätze 
bis Ende 2012 sicher garantieren. Ich 
bin der Auffassung, dass unser Mo-
dell erfolgreich ist, zwar einschnei-
dend, aber sicher weniger einschnei-
dend als Entlassungen.

Eine letzte Frage: Wie sieht die Zu-
sammenarbeit mit der Standort-
gemeinde aus?
Wir haben ein hervorragendes Ver-
hältnis mit der Gemeinde Wimmis. 
Wir wurden im Rahmen der Wehr-
technik-Exportverbots-Initiative 
durch die Gemeinde geradezu vor-
bildlich unterstützt. Es gibt auch Be-
strebungen, die beiden Standort-
gemeinden Aschau in Deutschland 
und Wimmis in der Schweiz im Sinne 

einer Partnerschaft weiter zu verbin-
den. Der Gemeinderat von Aschau 
war bereits einmal hier zu Gast und 
es ist geplant, dass ein Gegenbesuch 
stattfinden wird. 

Herzlichen Dank für das 
Gespräch.
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Beat Steuri, CEO Nitrochemie
verheiratet, zwei Söhne

Ursprünglich Maschinenbauinge-
nieur, Weiterbildung: Verfahrens-
technik, Betriebswirtschaft an der 
HSG

NCW im Berner Oberland ein 
bedeutendes Unternehmen

NCW als Arbeitgeber
Mitarbeiter	�  195
Lehrlinge 		�   10
Rentner		�  175
Lohnsumme/Jahr� CHF  18 Mio. 
Sozialabgaben/Jahr�CHF 1,7 Mio.
Altersvorsorge/Jahr CHF�1,5 Mio.

NCW als Auftraggeber
Lieferanten� 220
Bestellwert� CHF 12 Mio.
NCW als Investor seit 1987
Anlagenerneuerung		
� ca. CHF 150 Mio.
Ordentliche Investitionen/Jahr	
 � CHF 5 Mio.

«Früher war alles einfach», eröffnete 
Divisionär Roubaty sein Referat vor 
vollen Rängen der Instruktoren. «Der 
Instruktor hatte sich einzig und al-
leine mit der Ausbildung zu beschäf-
tigen. Heute sind drei weitere Betä-
tigungsfelder dazu gekommen: der 
Einsatz im Headquarter oder weni-
ger wohlklingend auch Verwaltung 
genannt, die Friedensförderung im 
Ausland und die Führung von Teilen 
der Miliz. Solange die Schweiz eine 
Milizarmee betreibt, wird es in der 
Zukunft grundsätzlich ähnlich wie 
heute aussehen – allerdings dürfte 
sich das Verhältnis etwas ändern – 
und mit anderen Schwergewichten.

Die zukünftige Ausbildung der Be-
rufsoffiziere und -unteroffiziere 
wird durch zwei Faktoren stark be-
einflusst werden: Je kleiner die Mi-
lizarmee sein wird, desto weniger 
Möglichkeiten bieten sich Milizer-
fahrung zu sammeln, und Milizerfah-
rung kann weder an der Militäraka-
demie an der ETH Zürich (MILAK) 
noch an der Berufsunteroffiziers-
schule (BUSA) erlangt werden. Es 
drohen zwei Klassen von Berufsof-

fizieren und -unteroffizieren. Even-
tuell kann die fehlende Milizerfah-
rung durch Auslandeinsätze etwas 
kompensiert werden.»

Als mögliches Modell für die Zukunft 
sieht Divisionär Roubaty eine ver-
besserte Milizausbildung mit Miliz-
erfahrung als höherer Unteroffizier, 
Zugführer oder sogar als Kompanie-
kommandanten als Voraussetzung. 
Danach sollte eine solide, vertiefte 
Grundausbildung an der Militäraka-
demie oder der Berufsunteroffizier-
schule folgen. Differenzierte Zusatz-
ausbildungslehrgänge (ZAL) berei-
ten später die Berufsleute auf die 
verschiedenartigen Einsatztypen vor: 
Ausbildung und Milizeinsatz; Ausbil-
dung und Auslandeinsatz, Einsatz im 
Headquarter.

Weiter meinte Divisionär Roubaty: 
«Die militärische Ausbildung unseres 
Berufsmilitärs muss auch in der zi-
vilen Landschaft anerkannt werden. 
Es muss nach neuen Möglichkeiten 
gesucht werden, den Beruf für mehr 
Leute attraktiv zu machen: zum Bei-
spiel auch Quereinsteiger zulassen. 

Der Beruf soll milizsystemtauglich 
bleiben und Berufsoffiziere und -un-
teroffiziere sollen über eine kom-
plette zivile Ausbildung – vorzugs-
weise mit der entsprechenden prak-
tischen Erfahrung – verfügen. Dies 
bedeutet, dass ein akademischer Ti-
tel für die Übernahme höherer Ver-
antwortlichkeiten in der Regel not-
wendig ist.

Die Ausnahmen unter den zukünf-
tigen Rahmenbedingungen wie 
Arbeitszeit, Lohn, Vorruhestand und 
weitere, welche extern oft als Privi-
legien empfunden werden, werden 
wahrscheinlich langsam verschwin-
den. Einige HR-Spezialisten möch-
ten für die Berufsoffiziere und -un-
teroffiziere diesbezüglich die glei-
chen Regeln einführen, wie sie 
für die restlichen Bundesangestell-
ten gelten. Das wird nicht möglich 
sein: Ein Kommandantenwechsel 
mitten im Nachmittag ist nicht mög-
lich. Bei Büroleuten ist eine Anglei-
chung möglich. Es wird nötig sein, 
je nach Aufgabe ein differenziertes 
Modell anzuwenden.»

Zum Abschluss seines Referates 
lobte Divisionär Roubaty die gute 
Zusammenarbeit von Berufsoffizie-
ren und Berufsunteroffizieren – vor 
allem in der Ausbildung: «Die beiden 
Equipen ergänzen sich und funktio-

nieren bestens zusammen. In der Mi-
lizarmee sind Unteroffiziere Führer 
wie auch Fachspezialisten. Der Be-
rufsunteroffizier soll diese Tatsache 
widerspiegeln. Der Berufsunteroffi-
zier soll nicht die Führung auf hö-

herer Stufe auch noch beherrschen 
müssen. Er darf nicht ein zweitklas-
siger Berufsoffizier werden!»  

Beat Wenzinger
Redaktor swissPersona

An der Hauptversammlung des Verbandes der Instruktoren VdI gab 
Divisionär Daniel Roubaty, Kommandant der «Höheren Kaderaus-
bildung der Armee HKA», Einblick in seine persönliche Sichtweise 
über die Zukunft der Berufsoffiziere und -unteroffiziere. 

Referat von Divisionär Daniel Roubaty zur Zukunft der BO und BU

Kommandantenwechsel mitten am
Nachmittag ist nicht möglich

Divisionär Daniel Roubaty

Divisionär Daniel Roubaty führt die Höhere 
Kaderausbildung der Armee. Er ist verantwort-
lich für die Führungs- und Stabsausbildung 
der Milizkader ab Stufe Einheit sowie der Be-
rufskader und ist direkt dem Chef der Armee, 
Korpskommandant André Blattmann, unter-
stellt. Divisionär Roubaty unterstehen die Zen-
tralschule, die Generalstabsschule, die Militär-
akademie an der ETH Zürich und die Berufs-
unteroffiziersschule.

Laufbahn
1979	Hauptmann, Kommandant Schwere Gebirgsfüsilier-Kompanie
1985	Hauptmann im Generalstab, Stabsoffizier im Stab einer
	 Gebirgsinfanteriedivision 
1989	Major im Generalstab, Kommandant eines Gebirgsfüsilier-Bataillons
1993	Unterstabschef Operationen im Stab einer Gebirgsinfanterie-Division
1995	Oberstleutnant im Generalstab, Unterstabchef Operationen im Stab
	 Gebirgsinfanteriedivision
1997	Oberst im Generalstab, Kommandant eines Gebirgsinfanterie-
	 Regiments
2000	Brigadier, Kommandant einer Territorialbrigade
2004	Kommandant einer Logistikbrigade
2008	Kommandant Lehrverband Logistik
2011	Divisionär, Kommandant Höhere Kaderausbildung der Armee

Verwendungen
1980	Eintritt ins Instruktionskorps, Instruktionsoffizier der Infanterie
1987	École Militaire de Haute Montagne, EMHM, Chamonix (F)
1990	Instruktionsoffizier an der Generalstabsschule
1994	Collège Interarmées de Défense, Paris (F)
1997	Kommandant Panzerjäger Unteroffiziers- und Rekrutenschulen

Quelle: www.vtg.admin.ch
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Lyss

Hauptversammlung Sektion Lyss vom 16. März 2012

Neuanstellungen bieten Chance
für neue Mitglieder

SektionsnachrichtenSektionsnachrichten

Nach einem reichhaltigen Nachtes-
sen eröffnete Präsident Urs Stettler 
um 20 Uhr die Hauptversammlung 
und konnte acht Aktivmitglieder und 
19 Passivmitglieder begrüssen. Ein 
besonderer Willkommensgruss galt 
Roland Tribolet von der swissPer-
sona-Geschäftsleitung und Vertreter 
des Verbandes der Instruktoren VdI. 
16 Mitglieder haben sich entschul-
digt. Aus gesundheitlichen Gründen 
konnte unser Ehrenmitglied Rudolf 
Möri nicht an der Versammlung teil-
nehmen. Urs Stettler wünscht ihm 
alles Gute und gute Genesung. Als 
Stimmenzähler wurde Tony Mühle-
mann vorgeschlagen und gewählt. 
Das Protokoll wurde ohne Ergän-
zungen genehmigt und Brigitte Lau-
per verdankt. 

Jahresbericht des Präsidenten

Einleitend hat Urs Stettler in einem 
kurzen Überblick die wichtigsten 
betrieblichen Ereignisse festgehal-
ten. Der stetige Wandel im Bereich 
der Armee ging auch in der Region 
Berner Mittelland nicht spurlos vor-
bei. Die grösste Herausforderung 
war zu Jahresbeginn der Start mit 
dem neuen Logistiksystem Log@V. 
Die Geburt dieses Systems erwies 
sich als nicht ganz so einfach. Ei-
nige Prozesse funktionierten nicht. 
Besonders im Bereich der Material-
bestellungen für die Truppen war 
das Personal mehr als gefordert. Die 
ewigen Korrekturen und Anpassun-
gen bis zum jetzigen Zeitpunkt ha-
ben das Personal sehr viel Substanz 
und Nerven gekostet. Die traurigen 
Ereignisse mit unseren Armeewaffen 
haben dazu geführt, dass im Herbst 
eine schweizweite grosse Inventur 
durchgeführt wurde. Ziel: Der Chef 
wollte wissen, wo sich jede Waffe 
befindet. Eine aus meiner Sicht rich-
tig beschlossene Aktion, die auch 
mit einem grossen aber dankbaren 
Arbeitsaufwand verbunden war. 
Auch in Bezug auf die zukünftige 
Armee hat sich einiges bewegt. Es 
wurden Abteilungen und Arbeits-

standorte überprüft und neu geglie-
dert. Diese ganze Reorganisation be-
findet sich in einer Testbed-Phase. 
Unsere Mitglieder haben sich all die-
sen Herausforderungen gestellt und 
wir hatten keinerlei Fälle, wie Nicht-
einhaltung von Vertragsbestimmun-
gen oder andere in Frage stehende 
Entscheidungen, zu behandeln. 

Abschliessend der Einleitung er-
wähnte Urs Stettler, dass er bei per-

sönlichen Gesprächen mit Mitglie-
dern festgestellt hat, dass unsere 
Dienstleistungen nicht bekannt 
sind. Es gibt doch sehr viele Leute 
in unserem Verband, die nicht wis-
sen, was zu ihrem Wohl alles ge-
macht wird. Da mache er sich schon 
seine Gedanken. Scheinbar geht es 
uns allen wirklich noch sehr gut. Im 
Personellen wurde der Austritt von 
Aktivmitglied Bruno Schneeberger 
angesprochen. 

Leider hat auch der Schnitter Tod 
im Sektionsjahr 2011 keinen Halt 
gemacht. Am Freitag, 20. Mai 2011, 
nahmen zahlreiche Arbeitskame-
raden, Freunde und Bekannte 
auf dem Friedhof Köniz Abschied 
von unserem Aktivmitglied Peter 
Meuwly. Peter arbeitete in der Ar-
meeapotheke in Ittigen als Spedi-
tionschef. Urs Stettler durfte Peter 
als einen vorbildlichen und pflicht-
bewussten Arbeitskameraden ken-
nen lernen. In ihrer siebenjährigen 
Zusammenarbeit haben sie zusam-
men zahlreiche schöne Stunden ge-
niessen dürfen. Er konnte ihn da-
mals dazu bewegen, unserem Ver-
band beizutreten. Als Abteilungschef 
war ihm Peter eine grosse Stütze. 

Privat hatte er es nicht so einfach. Er 
wuchs unter sehr schwierigen Fami-
lienverhältnissen auf. Das Wort «El-
ternliebe» kannte Peter nicht. Nach 
seiner Lehre als Käser musste er sich 
aus gesundheitlichen Gründen neu 
orientieren. Nach einigen Stellen im 
handwerklichen Bereich trat er in 
den 70-Jahren bei der Eidgenössi-
schen Militär-Pferdeanstalt EMPFA 
ein. Als Stallmeister übernahm Pe-
ter eine anspruchsvolle Aufgabe, die 

er sehr gut meisterte und die ihm 
auch sehr viel Freude bereitete. Ei-
nige Jahre begleitete er Christine Stü-
ckelberger als Betreuer ihrer Pferde 
an internationale Anlässe. Ende der 
90-Jahre erfolgte der Wechsel in die 
Armeeapotheke. Am 20. April 2011 
ist er auf einer Dienstfahrt vom Ber-
ner Oberland zurück nach Ittigen 
mit dem Lastwagen verunfallt, nach-
dem sich eine Kreislaufstörung ma-
nifestiert hatte, die auf ein chroni-
sches Herzleiden zurückging. Urs 
Stettler bittet alle Mitglieder, Peter 
ein ehrendes Andenken zu bewah-
ren und ihn in ehrender Erinnerung 
zu behalten. Nach den Worten er-
hob sich die Versammlung von den 
Sitzen und gedenkte unserem lie-
ben Kameraden und auch allen lie-
ben, nahestehenden Menschen, von 
denen wir im Jahre 2011 Abschied 
nehmen mussten,. 

René Stauffer wurde auf den 31. 
Dezember 2011 pensioniert. Er hat 
sich erfreulicherweise entschlos-
sen, unserem Verband weiterhin 
die Treue zu halten. Recht herzli-
chen Dank. Wir alle hoffen, dass 
er die Pension in vollen Zügen ge-
niessen kann, und wünschen ihm al-
les Gute. Möge die gute Gesundheit 
sein treuester Begleiter sein. Weiter 
verdankte Urs Stettler die gute Zu-
sammenarbeit mit dem Vorstand und 
dem Zentralvorstand swissPersona. 

Abschliessend blickte er noch kurz 
in die Zukunft: Es habe sich im 
Jahr 2011 in unserem Verband ei-
niges bewegt und der Zentralvor-
stand, unter der bewährten Führung 
von Dr. Markus Meyer, werde sich 
auch in Zukunft mit aller zur Ver-
fügung stehenden Kraft für unsere 
Mitglieder einsetzen. Die Verhand-
lungen in den diversen Organen 
oder auf Bundesebene sind nicht 
immer einfach. Aber die Resultate, 
zum Beispiel die Lohnrunde 2012, 
dürfen sich sehen lassen. In eini-
gen Verhandlungen wurden auch 
die Grenzen aufgezeigt. So konnte 
für unsere pensionierten Mitglieder 
erneut kein zusätzlicher finanziel-
ler Erfolg (Teuerung) ausgehandelt 
werden. Unsere Aufgabe wird sein, 
uns weiterhin in dieser Angelegen-
heit einzusetzen. Unser Zentralse-
kretär wurde auch im vergangenen 
Jahr mit einigen Problemen von Mit-
gliedern am Arbeitsplatz konfron-
tiert. Auch da konnte immer eine Lö-
sung gefunden werden. Dies ist ein 

Zeichen, dass unser Verband über-
all akzeptiert wird. Das Parlament 
hat in der vergangenen Herbstses-
sion die Weichen für die zukünftige 
Armee gestellt. Es hat beschlossen 
das Budget für die Armee ab 2014 
auf 5 Milliarden Franken zu erhö-
hen, um damit einen Armeebestand 
von 100 000 Soldaten zu finanzie-
ren, Ausrüstungslücken zu schlies-
sen und Immobilien zu sanieren. 
Das sind knapp 600 Millionen Fran-
ken mehr als im materiell bereinig-
ten Legislaturfinanzplan 2013 bis 
2015 vorgesehen sind. Es werde für 
ihn noch interessant sein zu beob-
achten, wo die knapp 600 Millionen 
Franken eingespart werden. Weiter 
sollen 22 neue Gripen-Kampfjets be-
schafft werden. Bleiben wir optimis-
tisch. Er denke, bei der einen oder 
anderen Angelegenheit sei das letzte 
Wort noch nicht gesprochen.                                                                                                                            

Mitgliederwerbung

Das Thema Mitgliederwerbung wird 
an jeder Vorstandssitzung behandelt. 
Der Vorstand versucht das Beste he-
rauszuholen. Aber dies ist nicht so 
einfach. Das Karussell mit Neuein-
stellungen in den Betrieben fängt 
sich wieder an zu drehen. Bei diesen 
Neuanstellungen muss der Hebel 
angesetzt werden. Dies wissen na-
türlich auch die anderen Verbände. 
Wer als erster reagiert, hat die gröss-
ten Chancen. Mit den Stützpunktver-
antwortlichen in der Region Berner 
Mittelland will man versuchen das 
Möglichste herauszuholen. Dazu ist 
auch eine Schulung geplant. Als sehr 

gutes Hilfsmittel dürfen die neuen 
Werbeunterlagen erwähnt werden. 
Das Spezialangebot des Zentralvor-
stands, dass pro Neuwerbung 100 
Franken ausbezahlt werden, hat 
auch im Jahr 2012 seine Gültigkeit. 
Aus unserer Sektionskasse wird pro 
Neumitglied 30 Franken ausbezahlt. 
Mitgliederwerbung lohnt sich. 

Mitgliederbestand

01.01.2011		�   01.01.2012
Aktive	 34	�  31
Passive	 28� 29
Ehrenmitglied	 1� 1
	 63� 61
            		

Kassieramtliches                                                                                                                                     

Der Kassaabschluss 2011 weist einen 
kleinen Plusbetrag aus. Für das Sek
tionsjahr 2012 wurde ein Budget 
ausgearbeitet. Die Mitgliederbeiträge 
für das Sektionsjahr 2013 wurden 
wie folgt festgelegt: Aktivmitglieder 
13 Franken im Monat und Passivmit-
glieder 7 Franken im Monat. 

Wahlen

Mit grossem Applaus wurden Vize-
präsident Hansruedi Schneider, Se-
kretärin Brigitte Lauper und Rosma-
rie Hofer als Beisitzerin für die kom-

menden zwei Jahre einstimmig ge-
wählt. Somit ergibt sich folgende 
Vorstandsbesetzung 2012: Präsident 
Urs Stettler, Vizepräsident Hansruedi 
Schneider, Sekretärin Brigitte Lau-
per, Kassierin Susanne Dick, Beisit-
zer Rosmarie Hofer.
Der Präsident bedankt sich bei al-
len Vorstandsmitgliedern für ihr 
beispielhaftes Mitwirken zum gu-
ten Gedeihen der Sektion Lyss. Es 
wäre sein Wunsch, in diesem Sinne 
weiterarbeiten zu dürfen. Im Amt 
als Kassarevisor befindet sich Hans 
Moser als erster und Werner Bigler 
als zweiter Revisor. Werner Moser 
wurde als Ersatzrevisor gewählt. Die 
Sektion Lyss wird an der Delegier-
tenversammlung vom 13. April 2012 
in Bern durch Hansruedi Schneider 
und Peter Dasen vertreten sein. Urs 
Stettler wird als Vertreter des Zent-
ralvorstandes anwesend sein. 

Tätigkeitsprogramm 2012
	
Folgende Zusammenkünfte werden 
organisiert: Ein Frühlingshöck im Fi-
scherei-Park in Worben. Dieser An-
lass findet am Freitagabend, 4. Mai 
2012, statt. Der Winterhöck wird 
am Freitagabend, 12. Oktober 2012, 
wieder in der Kaserne Lyss durch-
geführt. Für alle Anlässe werden die 
Mitglieder mit der Post eine schriftli-
che Einladung erhalten.

Verschiedenes

Urs Stettler gibt folgende Informa-
tionen bekannt. Die Website www.

swisspersona.ch ist zu empfehlen. 
Auf dieser Website sind immer die 
neusten Infos und vieles mehr auf-
geführt. Sie soll aber keine Konkur-
renzierung zu unserer Verbands-
zeitung sein. An der Verbandszei-
tung wird nach wie vor festgehal-
ten. Er ermuntert die Anwesenden 
Berichte und Leserbriefe für die Zei-
tung abzufassen. Bei einem Woh-
nungswechsel ist es erwünscht, die 
neue Adresse unserer Sekretärin Bri-
gitte Lauper zu melden. Urs Stett-
ler bedankte sich bei Roland Tribo-
let für sein Referat über die Natio-
nalratswahlen, die Neuausrichtung 
der Armee und der Pensionskasse 
PUBLICA.  

Um 21.40 Uhr konnte der Präsident 
die in jeder Hinsicht gut verlaufene 
Hauptversammlung 2012 schlies-
sen. Beim anschliessenden Des-
sert gab es noch einiges zu erzäh-
len. Aber auch die Pflege der Ka-
meradschaft kam nicht zu kurz. Der 
Vorstand dankt allen Anwesenden 
nochmals recht herzlich für ihre Teil-
nahme und das diesbezügliche Inte-
resse zur Erhaltung der Sektion Lyss.

Die nächste Hauptversammlung fin-
det am Freitagabend, 15. März 2013, 
im Gasthof Löwen in Aarberg statt.

Bis bald
Urs Stettler

Präsident Sektion Lyss

Von links: Peter Dasen, Thomas Benninger, Fritz Schiess.

Die Sektion offerierte vor der Versammlung ein feines Nachtessen. 

Von links: Susanne Dick, Urs Stettler, Brigitte Lauper, Roland Tribolet, 
Rosmarie Hofer.
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Die Verordnung von Abbau von Fe-
rien, Überzeit, Glaz und JAZ wird 
noch immer in allen fünf Armee-
logistikcentern verschieden umge-
setzt. Der Zentralvorstand musste 
immer wieder Anfragen von Mit-
arbeitenden entgegen nehmen. 
Maximal 150 Stunden an Überzeit 
oder Jahresarbeitszeit können auf 
das neue Jahr übertragen werden 
– so steht es geschrieben. Leider 
gibt es viele Abteilungen, die sich 
nicht an die Verordnung halten. Die 
Zielsetzungen gehen hier von ma-
ximal 20 Stunden, 40 Stunden, 60 
Stunden usw. – JEKAMI total. Teil-
weise werden diese Ziele noch in 
das LOBE eingebaut, was wiederum 
bedeutet, dass ein Mitarbeiter, wel-
cher sich durch Mehrarbeit für den 
Betrieb einsetzt, dadurch die Ziele 
nicht erfüllt, durch eine schlechte 
Note beurteilt wird. Unstimmigkei-
ten unter den Mitarbeitenden gibt 
es auch, wenn verschiedene Abtei-
lungen unterschiedliche Zeitlimiten 
vorgeben. Seit Jahren befassen sich 
die Betriebsleitungen mit dem Ab-
bau von Überzeit und Jahresarbeits-
zeit, drohen immer wieder mit Kap-
pen der Zeiten über dem Maximum 
auf Ende Jahr – und zahlen dies am 
Schluss doch aus! 
Die Lösung im Armeelogistikcenter 
Hinwil  scheint gefunden zu sein. 

Kürzlich wurde von der Centerlei-
tung die Verordnung der LBA über-
nommen und die Mitarbeitenden in 
einem Schreiben orientiert:
•	Die Ferien sind im Kalenderjahr 

zu beziehen – Ferienplanung im 
HRM-Portal ist erstellt

•	GLAZ-Saldis über der Grenze von 
über 50 Stunden sind nicht zuläs-
sig (systembedingt)

•	Jahresarbeitszeitübertrag maxi-
mal 150 Stunden – kein Über-
trag möglich!

•	Überzeitübertrag maximal 150 
Stunden – kein Übertrag mög-
lich!  

Nach diesen Vorgaben werden alle 
Mitarbeitenden in allen Abteilun-
gen gleichgestellt. Die Diskussio-
nen und Ungerechtigkeiten fallen 
dahin, die Centerleitung kann sich 
wieder den Hauptgeschäften wid-
men. 

Das Ziel soll aber nicht sein, dass 
die Mitarbeitenden jetzt das Ma-
ximum an Stunden aufbauen. Die 
Jahresarbeitszeit und die Überzeit 
sollten auch gezielt und freiwillig 
abgebaut werden. Unser Verband 
befürwortet die neuen Handlungs-
richtlinien und ist gespannt auf die 
Umsetzung.

Alfons Eigenmann
Präsident Sektion Ostschweiz       

Klare Handlungsrichtlinien im
Armeelogistikcenter Hinwil

Zentralschweiz

9. ordentliche Generalversammlung 2012

Informationen und Geselligkeit
SektionsnachrichtenSektionsnachrichten

Nach einer kurzen Begrüssung durch 
den Präsidenten ad interim und Re-
gionalvertreter Zentralschweiz Xaver 
Inderbitzin wurde ein feines Nacht-
essen serviert. Danach ging es zum 
offiziellen Teil.

Protokoll der 8. General- 
versammlung 

Das Protokoll der 8. Generalversamm-
lung vom 27. März 2011 im Restau-
rant zur Schlacht in Sempach wurde in 
der Aprilausgabe der Verbandszeitung 
veröffentlicht. Das sehr gut verfasste 
Protokoll wurde zusätzlich mit Fotos 
und Berichten ergänzt. Das durch 
Xaver Inderbitzin verfasste Protokoll 
wurde einstimmig angenommen.

Jahresbericht 

Der ausführliche Jahresbericht 2011 
wurde in Kurzform durch den Prä-
sidenten ad interim Xaver Inderbit-
zin verfasst und allen anwesenden 
Mitgliedern, schriftlich abgegeben. 
Ein ausführlicher Bericht erschien 
in der Verbandszeitung (Januaraus-
gabe 2011) sowie auf der swissPerso-
na-Website. Dem Jahresbericht 2011 
wurde einstimmig zugestimmt und er 
wurde verdankt.

Jahresrechnung, Revisorenbericht

Der Präsident präsentierte einen de-
taillierten Kassenabschluss der Sek-
tion Zentralschweiz. Das Verbands-
vermögen nahm im Jahre 2011 um 
2'323.75 Franken ab. Das Vermö-
gen der Sektion beträgt per 1. Januar 
2012 13‘878.19 Franken. Die beiden 
Rechnungsrevisoren, Thade Auf der 
Maur und Markus Fuchs, haben die 
Rechnung geprüft. Rechnungsrevi-
sor Thade Auf der Maur verlas den 
Revisorenbericht und empfahl der 
Versammlung, die sauber und kor-
rekt geführte Rechnung zu genehmi-
gen. Mit einem grossen Applaus für 
Kassier Toni Gasser, welcher infolge 
eines Auslandeinsatzes im Kosovo 

(Swissit) an der Generalversamm-
lung nicht teilnehmen konnte, wur-
den die Jahresrechnung 2011 sowie 
der Revisorenbericht einstimmig von 
der Versammlung genehmigt.

Budget 2012, Festsetzung 
Jahresbeitrag 2012

Xaver Inderbitzin stellte den Anwe-
senden das Budget 2012 vor: Für das 
Jahr 2012 wird ein Mehraufwand von 
zirka 2700 Franken eingeplant. Der 
Jahresbeitrag 2012 beträgt für Ak-
tive13 Franken pro Monat, für Pen-
sionierte 61 Franken pro Jahr. Das 

Budget 2012 sowie die Jahresbeiträge 
2012 wurden einstimmig genehmigt.

Mitgliederbewegung

Der Mitgliederbestand wurde durch 
Xaver Inderbitzin präsentiert. Mit-
gliederbestand per 1. Januar 2012:

Aktive		   �  92
Pensionierte		    � 94
Ehrenmitglieder      � 05
Total			�    191

Eintritte: Kurt Roos und Hanspe-
ter Erni.

Austritte: Anton Vogler, Willy Ams-
tad, Gilbert Wodey, Peter Bättig, 
Hans Von Ah, Carl Caflisch, Hugo 
Limacher, Paul Durrer, Ricardo De 
Moliner.

Übertritt zu den Pensionierten: 
Karl Häcki, Karl Kiser, Richard Von 
Rotz.

Verstorben: Josef Mathis, Arthur 
Rymann (Ehrenmitglied der ehema-
ligen Sektion Sursee). 

All der verstorben Mitglieder und 
speziell all der verstorben Kinder 
aus Belgien, welche beim tragischen 
Busunfall im Wallis ums Leben ge-
kommen sind, wurde mit einer 
Schweigeminute gedacht.
				  

Wahlen: 

Zurzeit sind im Vorstand vakant: Prä-
sident, Aktuar/Sekretär, Beisitzer/
Werbeobmann. Die Sektion wird 
zurzeit von einem Zweiervorstand 
bestehend aus Präsident ad interim 
Xaver Inderbitzin und Kassier und 
Mutationsführer Toni Gasser geführt.

Delegiertenversammlung 2012

Folgende drei Mitglieder nehmen 
an der swissPersona-Delegierten-
versammlung  2012 vom 13. April 

in Bern teil: Xaver Inderbitzin,  Toni 
Gasser und Annegreth Lüscher. Alle 
drei Personen wurden einstimmig 
bestätigt.

Jahresprogramm 2012

Im Vereinsjahr 2012 sind noch zwei 
weitere Anlässe geplant:
29. August 2012 Sektionsausflug/
Besichtigung der Fenaco in Sur-
see/ab 9 Uhr
Besichtigung der neuen Obsthalle 
in Sursee während die Produktion 
läuft. Die Besichtigung dauert zirka 
zwei Stunden inklusive Filmvorfüh-

rung über die Firma Fenaco. Nach 
der Begrüssung wird ein Kaffee und 
Gipfeli angeboten, offeriert von der 
Firma Fenaco. Das gemeinsame Mit-
tagessen werden wir im Restaurant 
zur Schlacht in Sempach einnehmen, 
welches aus der Sektionskasse finan-
ziert wird.
             
1. Dezember 2012 Chaushock im 
Restaurant Chärnsmatt in Ro-
thenburg
Gemeinsames Nachtessen und ge-
mütliches Zusammensein. Weitere 
Informationen folgen.
    
Diesen beiden Vorschlägen wurde 
einstimmig zugestimmt.  

Ehrungen

Folgende  Mitglieder, welche zu den 
Pensionierten übergetreten sind, er-
halten ein schönes Geschenk: Karl 
Häcki, Karl Kiser und Richard von 
Rotz. Herzliche Gratulation diesen 
drei neuen Jungpensionären unse-
rer Sektion Zentralschweiz. 

Verschiedenes 

Als Delegierter für die swissPerso-
na-Delegiertenversammlung 2013 
wurde Franz Bachmann vorgeschla-
gen. Er wurde von der Versamm-
lung einstimmig gewählt und wird 
somit an der Delegiertenversamm-
lung 2013 teilnehmen.

Oberst Peter Rohrer, Kommandant 
Luftwaffe Emmen, informierte uns 
wie folgt: Am 18./19. Oktober 2013 
ist ein Tag der offen Tür bei der Luft-
waffe in Emmen geplant.

Eventuell besteht die Möglichkeit, 
das neue Paket-Verteilzentrum der 
Post in Rothenburg zu besichtigen. 
Die Beschlussfassung erfolgt an der 
Generalversammlung 2013.

Xaver Inderbitzin
Präsident ad interim
Sion Zentralschweiz

Ostschwez

Treffen mit Center-Chef 
Michael Nussli

Nach einer kurzen aber doch sehr 
interessanten Vorstellungsrunde, bei 
der jeder seinen beruflichen Werde-
gang und auch zwischendurch pri-
vate Interessen darlegen konnte, er-
klärte Präsident Alfons Eigenmann, 
welche Aufgaben und Ziele unser 
Verband beinhaltet und wie die Sek-
tion Ostschweiz organisiert ist. Klar 
zu verstehen gab uns Michael Nussli 
seinen Führungsstil im Armeelogis-
tikcenter Hinwil – kommandieren, 
kontrollieren, korrigieren. Ein wei-
teres Ziel ist, das Center zu positio-
nieren und die Mitarbeiter zu for-
dern und zu  fördern. Es braucht 
dazu Loyalität, Vertrauen, korrekte 
Auftragserfüllung und Qualität vor 
Quantität. In einem waren sich alle 
einig, dass es nicht einfach sein 
wird, nach doch «schwierigen Zei-
ten» in der Centerleitung, den Be-
trieb wieder auf Vordermann zu 
bringen. Das nötige Vertrauen in die 
Mitarbeiter und das selbstständige 
und das verantwortungsbewusste 
Arbeiten schafft eben auch moti-
vierte und aufgestellte Mitarbeiter. 
Fragen an Michael Nussli bezüglich 
Saldo von JAZ, GLAZ und Überzeit 
auf das Jahresende wurden zu al-
ler Zufriedenheit positiv beantwor-
tet. Endlich werden hier klare Re-

geln aufgestellt. Ein weiteres Thema 
war die Regelung DAG als Ferien-
bezug. Auch hier kommen posi-
tive Signale. Bis zum Stellenantritt 
von Michael Nussli wurden sämt-
liche Anträge abgelehnt! Wer jetzt 
einen Antrag für Ferienbezug beim 
DAG stellt, kann hoffen, dass dieser 
auch bewilligt wird. Abgelehnt wer-
den Anträge von Mitarbeitern, wel-
che zu viele Ferien, JAZ oder Über-
zeit aufweisen, was auch der Vor-
stand begrüsst. 
Mit einem grossen Dank für das 
Kommen und einem swissPersona-
Schirm durften wir uns von Michael 
Nussli verabschieden.

Aus der weiteren Vorstandssitzung 
mit dem neu gewählten Mitglied Sa-
scha Wagner gibt es für einmal Posi-
tives aus der Mitgliederbewegung 
zu berichten. Gleich drei neue Mit-
glieder konnten geworben werden, 
zwei werden noch folgen! In der 
Sektion Ostschweiz sind auch wie-
der sechs Grillanlässe oder Ähnli-
ches in den Regionen geplant. Die 
Anlässe werden in der Verbandszei-
tung ausgeschrieben.

� Der Vorstand
� Sektion Ostschweiz

Das Haupttraktandum der Vorstandssitzung vom 12. März 2012 
der Sektion Ostschweiz war das gegenseitige Kennenlernen 
unseres neuen Chefs des Armeelogistikcenters Hinwil. 

Die diesjährige Generalversammlung fand am 30. März 2012 im 
Restaurant Baumgarten in Alpnach-Dorf statt. 

Gemütliche Geselligkeit. Die Mitglieder fühlten sich im Restaurant Baumgar-
ten in Alpnach-Dorf wohl.

Präsident ad interim Xaver Inder-
bitzin.
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SektionsnachrichtenSektionsnachrichten
Thun & Obersimmental

Berner mittelland

Hauptversammlung 2012

Stimmung in den Betrie-
ben nicht verbessert!

Hauptversammlung 2012

Attraktives Jahresprogramm

Um 20 Uhr eröffnete der Präsident, 
Heinz Loretz, die 10. Hauptver-
sammlung. Folgende Gäste wurden 
begrüsst: Dr. Markus Meyer (Zent-
ralpräsident), Alfred Dummermuth 
(Ehrenmitglied in der Sektion), Fritz 
Bärfuss (Zentralvizepräsident), Franz 
Gobeli (Regionalvertreter Sektion 
Berner Oberland) sowie Gastrefe-
rent Didier Noyer (REGA).

Jahresbericht

Aus dem Jahresbericht des Präsiden-
ten nachfolgend einige Auszüge.

Die Sektion hat die Vorstandsge-
schäfte in fünf Sitzungen erledigt.
Die Stimmung in den Betrieben ist in 
den letzten Jahren nicht besser ge-
worden. Es wird vermehrt umorga-
nisiert, was zu Verunsicherungen der 
Arbeitsplätze führt. Einige Beispiele: 
Die beiden Logistik- und Infrastruk-
tur-Center Thun werden wieder zu-
sammengelegt. RUAG Landsystems 
und RUAG Electronics werden zu-
sammengeführt in die RUAG De-
fence. RUAG Ammotec macht eine 
Produktbereinigung mit den aus-
ländischen Standorten. RUAG Avia-
tion in Zweisimmen kämpft mit den 
im Lebenszyklus am Ende stehen-
den Produkten. Die Massnahmen 
von neuen Aufgaben und Produk-
ten haben bisher noch nicht gegrif-
fen. Der Verband wird alle diese Ver-
änderungsprozesse begleiten.
Bei den Lohnfragen konnten wir zu-
sammen mit anderen Verbänden fol-
gende Lohnerhöhung aushandeln: 
Für das Bundespersonal generell 
0,8 Prozent und für RUAG-Betriebe 
einen Sockelbeitrag von 400 Fran-
ken bei einem Jahreseinkommen bis 
70 000 Franken sowie individuell bis 
1 Prozent.
Für die Pensionierten der PUBLICA 
ist es unserer Geschäftsleitung ge-
lungen mit dem Bundesrat einen 
einmaligen Sockelbeitrag von 400 
Franken auszuhandeln.
Von den beiden geplanten Brätel-
anlässen in Thun und Zweisimmen 
musste jener in Thun geplante An-
lass mangels Teilnehmer abgesagt 
werden.
Die Sektion hat im letzten Jahr acht 
Mitglieder verloren. Der neue Be-
stand Ende 2011 beträgt noch 604 
Mitglieder.
Im Vorstand fehlen uns dieses Jahr 
noch ein Werbefachmann, ein Bei-
sitzer der Betriebskommission der 
Log- und Infra-Center Thun sowie 
ein Beisitzer der RUAG Aviation in 
Zweisimmen.
Der Jahresbericht wurde mit Ap-
plaus genehmigt.

Rechnung 2011 / Budget 2012

Die Rechnung schliesst gegenüber 
einem budgetierten Verlust 2011 mit 
einem Gewinn von 2622 Franken 
ab. Begründung: Es wurde keine 
grössere Werbeaktion durchgeführt. 
Das Budget 2012 wurde mit einem 
Verlust von 1762 Franken ausgewie-

Urs Stettler begrüsste die Anwe-
senden und gab seinem Bedau-
ern Ausdruck, dass nicht mehr als 
24 stimmberechtigte Personen den 
Weg an die Hauptversammlung ge-
funden haben. Speziell begrüsste er 
Dr. Markus Meyer, Zentralpräsident 
swissPersona, und Roland Tribolet, 
Geschäftsleitung und Vertreter Ver-
band der Instruktoren VdI. Ebenfalls 
willkommen hiess er die beiden Eh-
renmitglieder René Hug und Wal-
ter Wyss. 

In seinem Jahresbericht gab Urs 
Stettler einen Überblick über das 
Geschehen im verflossenen Vereins-
jahr. Speziell erwähnte er den Aus-

flug nach Gruyères mit Besichtigung 
einer Schaukäserei, dem Schloss und 
dem gemeinsamen Mittagessen. Für 
die Organisation sprach er René Hug 
den Dank aus. 

Die Versammlung wurde gemäss 
der Traktandenliste durchgeführt. 
Alle Abstimmungen wurden einstim-
mig angenommen. Der Vorstand ist 
in seiner Besetzung wiedergewählt 

sen. Die Rechnung 2011 und das 
Budget 2012 wurden mit Applaus 
genehmigt.

Diverses

An der Delegiertenversammlung 
2012 in Bern werden folgende sie-
ben Mitglieder vertreten sein: Heinz 
Loretz, Anrdé Schmid, Ruedi König, 
Hansueli Kropf, Walter Siegenthaler, 
Alfred Obert und Ueli Schuppisser.

Das Grusswort des Zentralpräsi-
denten Markus Meyer enthielt zwei 
positive Nachrichten und eine ne-
gative. Positiv sah er die Entwick-
lung der Armee infolge der Zustim-
mung durch unser Parlament mit 
den neuen Eckwerten 100 000 Man-
nesbestand und dem Budget von 
fünf Milliarden Franken sowie der 
Flugzeugersatzbeschaffung Gripen.
Auch freute er sich, dass dank der 
Zusammenlegung der RUAG-Be-
triebe die RUAG auf Erfolgskurs ist.

Weniger erfreut hat ihn, dass seit 
einigen Jahren den Pensionierten 
keine Teuerung mehr ausbezahlt 
wurde. Beim Bund ergäbe das ku-
muliert 6 Prozent, beim Kanton Bern 
sogar 15 Prozent Teuerung.

Referat und Kurzfilm REGA

Zum Schluss der Hauptversammlung 
durften wir Didier Noyer zu einem 
interessanten Filmvortrag über die 
REGA begrüssen. Er begann mit der 
Vorstellung der REGA. Sie wurde am 
27. April 1952 gegründet und be-
steht heute aus 2,3 Millionen Gön-
nermitgliedern. Das Ziel der REGA 
ist, jeden möglichen Einsatzort in-
nerhalb von 15 Minuten zu errei-
chen. Heute machen dies zwölf über 
das ganze Land verteilte Einsatzba-
sen. Im zweiten Teil sahen wir den 
interessanten REGA-Film und zum 
Schluss beantwortete Didier Noyer 
noch ein paar Fragen.

Der Präsident bedankte sich für den 
ausführlichen Vortrag und schloss 
die Hauptversammlung mit einem 
kleinen Präsent an den Referenten.

Alfred Obert 
Sektion Thun & Obersimmental

worden. Leider konnte auch an die-
ser Hauptversammlung kein zwei-
ter Beisitzer gewonnen werden. Als 
Ersatzrevisor wurde Hanspeter Go-
beli gewählt. Als Delegierte an die 
Delegiertenversammlung in Bern 
wurden Hans-Ulrich Wiesner, René 
Hug, Peter Meier und Tony Müh-
lemann gewählt. Auch in diesem 
Jahr ist wieder ein Ausflug geplant. 
Wir werden gemeinsam die Bike-
Tec in Huttwil besichtigen. Diese 
Firma stellt das bekannte Elektro-
bike Flyer her. Anschliessend wer-
den wir zusammen ein Mittagessen 
einnehmen, wo es uns noch möglich 
sein wird Gedanken und Erinnerun-
gen auszutauschen. Dieser Ausflug 

wird am 16. August 2012 stattfinden. 
Eine Einladung mit Anmeldung wird 
zirka im Mai verschickt. Urs Stett-
ler gab unter dem Traktandum Ver-
schiedenes noch einige interessante 
Fakten betreffend Verbandszeitung, 
den Aktionsplan für Rentner und 
der Rechtschutzversicherung Pro-
tekta bekannt. Im gleichen Traktan-
dum ergriff Hanspeter Gobeli noch 
das Wort und dankte dem Vorstand 

Die diesjährige 10. Jubiläums-Hauptversammlung vom 22. 
März 2012 fand im Restaurant Kreuz in Thun/Allmendingen 
statt. Hauptattraktion war ein REGA-Filmvortrag von Didier 
Noyer.

Die diesjährige Hauptversammlung fand im Hotel Al Ponte in 
Wangen an der Aare statt. Nach einem reichhaltigen Nachtessen, 
finanziert aus der Sektionskasse, gingen alle gestärkt zur Ver-
sammlung. 

Präsident Heinz Loretz führt 
durch die Hauptversammlung.

Nur 24 stimmberechtigte Personen nahmen an der Hauptversammlung 
2012 teil.

Präsident Urs Stettler.

für die geleistete Arbeit. Anschlies-
send übergab Urs Stettler den bei-
den Gästen Dr. Markus Meyer und 
Roland Tribolet das Wort. 

Dr. Markus Meyer begrüsste die 
Anwesenden und überbrachte die 
Grüsse der Geschäftsleitung und 
dankte für die Einladung. In sei-
nem Referat streifte er die Reorga-
nisation der Armee sowie die Mit-
gliederbewegung in der RUAG. In 
der Arbeitnehmervertretung ANV 
der RUAG sind wir gut vertreten. 
Was auch für die Werbung von Vor-
teil ist. Des weiteren erwähnt er die 
Schwierigkeiten von LOG@V, aber 
es gibt kein Zurück mehr, man kann 
nur noch verbessern. Was erfreulich 
ist, dass die Gespräche betreffend 
Besoldung mit Bundesrätin Eveline 
Widmer-Schlumpf in einem besse-
ren Klima verlaufen als mit Alt-Bun-
desrat Merz. 
Urs Stettler dankte Dr. Markus Meyer 
für seine Ausführungen.
Roland Tribolet referierte über das 
Thema Pensionskassen. Wichtig sei, 
dass bei der Wahl der Delegierten in 
die PUBLICA die Verbandsliste be-
rücksichtigt werde, da swissPersona 
für Verbesserungen kämpfen wird.
Urs Stettler dankte auch Roland Tri-
bolet für seine Ausführungen und 
schloss die Hauptversammlung. Er 
wünschte allen eine gute Heimreise.

René Hug
Sektion Berner Mittelland

Thun & Obersimmental Interlaken

Neue Einladung: Früh-
lingsversammlung 2012

Einladung 
Minigolf

Datum: Freitag, 4. Mai 2012
Zeit: Ab 18.30 Uhr
Ort: Restaurant Stöckli, St. Stephan
Anmeldung: Bis Montag, 1. Mai 
2012 an Hansrudolf König, Telefon 
079 602 20 59 oder Walter Siegentha-
ler, Tel. 079 695 32 19 (ab 17.00 Uhr)

Alle swissPersona-Mitglieder der 
Sektion sind mit Partnerin oder Part-
ner zu dieser Versammlung herzlich 
eingeladen.

Traktanden

1.	Begrüssung
2.	Orientierung Delegiertenver-

sammlung in Bern durch unse-
ren Präsidenten Heinz Loretz

3.	Verschiedenes und Umfrage

Datum:  Freitag 15. Juni 2012
Zeit: 19.00 Uhr 
Ort: Beim Schwimmbad Interlaken.
Bei Regenwetter würden wir uns 
ins Restaurant Helvetia nach Unter-
seen verschieben und einen Billiard-
Abend verbringen. Zu diesem An-
lass sind auch die Partnerin respek-
tive der Partner herzlich eingeladen.
Der Vorstand freut sich auf eine 
grosse Beteiligung.

Franz Lombriser
Präsident Sektion Interlaken

Am Anschluss an die Versammlung 
wird uns ein feines Nachtessen ser-
viert.
Einen schönen und gemütlichen 
Abend wünscht der Vorstand der 
Sektion Thun & Obersimmental.

		

Die Frühlingsversammlung 2012 findet nicht wie in der letzten 
Zeitungsausgabe angekündigt im Hotel Adler statt, sondern neu 
im Restaurant Stöckli in St. Stephan.

Zu gross fürs Kleine? Zu klein fürs 
Grosse? Gerade richtig: am Schluss 
zählen Kompetenz und Erfahrung. 
So richtig Geiges eben.

Spezialisten in 
ihrem Element.

GEIGES AG STRASSEN-, TIEF- UND FLUSSBAU Im Adli 9
8532 Warth
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Um 10 Uhr eröffnete der Präsident, 
Etienne Bernard, die 73. Hauptver-
sammlung. Das Militärspiel Heer 
Ost unter der Leitung von Fw Kling 
spielte zu Beginn die National-
hymne. Als Gäste durfte er Div Da-
niel Roubaty (Kdt HKA), Oberst i 
Gst Raynald Droz (Kdt Inf DD  14/
Kdt Wpl Aarau), Oberstlt Jürg Studer 
(Vertreter VKB, Sektion Militärische 
Berufskader), Hptadj Peter Sahli (Fhr 
Geh Kdt Inf DD 14) und Herr Ste-
fan A. Dettwiler (Direktor MV) be-
grüssen. Die Ehrenmitglieder Fritz 
Fausch, Emil Weibel, René Stüssi 
und Michel Plumez beehrten den 
Verband mit ihrem Besuch in Aarau.
Der Kdt der Inf DD 14, Oberst i Gst 
Raynald Droz, richtet sich mit sei-
ner Grussbotschaft an die Versamm-
lung. Es freue ihn, dass der Begriff 
«Instruktor» so manche Reform über-
standen habe und mehrheitlich im-
mer noch als Berufung und nicht als 
Beruf wahrgenommen werde. Er sel-
ber trage zwei Hüte; den des Waf-
fenplatzkommandanten und den des 
Schulkommandanten. In kurzen Zü-
gen umschreibt er die Geschichte 
des Wpl Aarau und hebt die Bedeu-
tung als Ausbildungsplatz der Infan-
terie und früher der Kavallerie her-
vor. Zurzeit beherberge die Kaserne 
Aarau das Rekrutenmusikspiel mit 
der dazugehörigen UOS und die Inf 
DD 14. Dies sei die einzige Schule, 
welche als separate Durchdiener-
schule deklariert ist und durchge-
führt wird. Integriert in der Inf DD 

14 würden zusätzlich Rekruten der 
Militärischen Sicherheit ausgebildet. 
Als Bereitschaftsformation müsse 
seine Schule permanent 120 AdA in-
nert 12 Stunden marschbereit halten, 
diese Forderung sei nur mit Durch-
dienern zu erreichen. 
Anschliessend referierte Div Rou-
baty über die Zukunft der BU/BO. 
Er sei zwar nicht «Madame Soleil» 
und könne deswegen nicht in die 
Zukunft sehen. Auch wolle er der 
Arbeitsgruppe «Berufsbild» nichts 
vorschreiben, aber er möchte doch 
einige aus seiner Sicht wichtige 
Punkte aufgreifen (detaillierte Aus-
führungen sind dem Artikel des Re-
daktors Beat Wenzinger zu entneh-
men, Seite ?).
Der Direktor der Militärversiche-
rung (MV), Stefan A. Dettwiler, ent-
bietet der Versammlung die Grüsse 
der 100 Mitarbeiter der MV. Seit 2005 
ist die MV in der SUVA integriert. 
Die Finanzierung erfolge durch Bun-
desbeiträge, Prämien und Regress-
forderungen. Es sei wichtig, jeden 
Schaden umgehend der zuständigen 
Agentur (GE, BE, SG, TI) zu melden. 
Damit die nötigen Abklärungen so 
rasch als möglich getroffen und die 
entsprechenden Leistungen ausge-
richtet werden könnten. Die aktuelle 
Prämie betrage 2,3 % vom höchst-
versicherten Verdienst. Das BAG 
möchte ein neues Prämiensystem 
einführen, das VBS und die MV sä-
hen aber keinen Handlungsbedarf. 
Wichtig zu erwähnen sei, dass die 

bezahlten Prämien und die Kosten 
der beruflich Versicherten sich de-
cken.
In Vertretung des Zentralpräsiden-
ten überbringt Samuel Ramseyer die 
Grüsse und Glückwünsche unseres 
Dachverbandes. Er berichtet über 
jene Geschäfte der swissPersona, 
die hauptsächlich für unseren Be-
rufsstand von Bedeutung sind. So 
hat das Kantonsgericht Baselland die 
zusätzliche AHV-Zahlungspflicht im 
Vorruhestand als unrechtmässig be-
urteilt, man werde sehen, was sich 
daraus ergibt. Auch zu den Anfra-
gen betreffend Berufsinvalidität ging 
von zuständiger Stelle eine positive 
Stellungnahme ein. Ein Dauerthema 
sei nach wie vor die Ruhestandsre-
gelung, zu diesem Thema würden 
mit der Arbeitgeberseite rege Dis-
kussionen geführt. Die Sozialpart-
ner sollen in eine Lösung eingebun-
den werden. 
Um 12.05 Uhr unterbrach Präsident 
Etienne Bernard für einen tollen 
Apéro riche. Zeit um die Kamerad-
schaft zu pflegen und über vielerlei 
Themen zu diskutieren. Um 13.15 

hon. À 10.00 heures, le président Eti-
enne Bernard ouvrait la 73ème as-
semblée générale. La musique des 
Forces terrestres Est, sous la direc-
tion du sgtm Kling, joua l’hymne na-
tional comme ouverture. Comme in-
vités, le président pouvait saluer le 
div Daniel Roubaty (cdt FSCA), le 
col EMG Raynald Droz (cdt SL inf 
14/cdt pl armes Aarau), le lt-col Jürg 
Studer (représentant ACC, section 
cadres militaires professionnels), 
l’adj maj Peter Sahli (aide cdmt cdt 
SL inf 14) et Monsieur Stefan A. Dett-
wiler (Directeur AM). Les membres 
d’honneur Fritz Fausch, Emil Wei-
bel, René Stüssi et Michel Plumez 
ont, par leur présence à Aarau, ho-
noré l’assemblée.

Le colonel EMG Raynald Droz, en 
tant que cdt SL inf 14 et cdt pl ar-

mes Aarau, adressa ses vœux de 
bienvenue à l’assemblée. Il est heu-
reux de constater que la notion «d’in-
structeur» ait survécu aux nombreu-
ses réformes et qu’elle soit toujours 
comprise comme «vocation» et non 
comme profession par le plus grand 
nombre. Lui-même porte deux cas-
quettes, une de commandant de 
pl armes d’Aarau et l’autre celle 
de commandant d’école. En quel-
ques mots il retrace l’histoire de la 
pl armes d’Aarau et souligne l’im-
portance de la place d’instruction 
de l’infanterie et, avant, celle de la 
cavalerie. Actuellement, la caserne 
d’Aarau héberge la fanfare de re-
crue et l’ESO correspondante ainsi 
que le SL inf 14. Celle-ci est l’uni-
que école déclarée séparée et con-
duite comme école en service long. 
De plus, les recrues de la sécurité 

militaire sont intégrées et instruites 
au sein du SL inf 14. Son école, en 
tant que formation d’intervention, 
doit avoir en permanence 120 mi-
litaires prêts à l’engagement en 12 
heures, cette exigence ne peut être 
satisfaite qu’avec des militaires en 
service long.

Ensuite, le div Roubaty expliqua 
le futur des off et sof carr. Il n’est 
pas «Madame Soleil» c’est pourquoi 

il ne peut pas lire dans l’avenir. Il 
ne voulait pas non plus imposer 
quoi que ce soit au groupe de tra-
vail «image professionnelle», mais se-
lon son point de vue, relever les po-
ints importants (Les textes complets 

peuvent être consultés dans l’article 
de notre rédacteur Beat Wenzinger, 
dans ce même journal).

Le Directeur de l’Assurance militaire, 
Stefan A. Dettwiler, apporta à l’as-
semblée le salut des 100 collabora-
teurs de l’AM. Depuis 2005, l’AM est 
intégrée à la SUVA. Le financement 
se fait par le biais de participations 
de la Confédération, des cotisations 
et des demandes d’indemnisation. 
Il est important que chaque sinistre 
soit annoncé sans retard auprès de 
l’agence concernée (GE, BE, SG, TI) 
afin que les éclaircissements soient 
faits et que les indemnisations cor-
respondantes soient versées dans les 
plus brefs délais. La cotisation actu-
elle est de 2,3% du salaire maximal 
garanti. L’OFSP voudrait introduire 
un nouveau système de cotisation, le 
DDPS et l’AM n’en voient pas la né-
cessité. Ce qui est important de sou-
ligner, c’est que les cotisations ver-
sées et les coûts des assurés profes-
sionnels se couvrent.  

Samuel Ramseyer, en tant que re-
présentant du président central, 
apporta les salutations et les meil-
leurs vœux de notre association faî-
tière. Il exposa les thèmes qui oc-
cupent swissPersona et qui, avant 
tout, sont significatifs pour notre sta-
tut professionnel. Ainsi, le tribunal 
de Bâle-Campagne a jugé irrégu-
lière l’obligation de cotiser à double 

73. Hauptversammlung des Verbands 
der Instruktoren in Aarau

73ème assemblée générale de
l’association des instructeurs à Aarau

Uhr wurde dann der statutarische 
Teil in Angriff genommen. Neben 
den Standardtraktanden wie Jahres-
bericht, Kassenabschluss und Bud-
get fürs kommenden Jahr wurden 
auch eine Statutenanpassung und 
Anträge von Kamerad Philip Hänggi 
besprochen und zur Abstimmung 
gebracht. Etienne Bernard orien-
tierte sehr detailliert über die laufen-
den Geschäfte, die der VdI momen-
tan bearbeitet. Der Verband ist in 
allen wichtigen Geschäften, die im 
Zusammenhang mit dem Personal 
stehen, involviert. Auch die Vorruhe-
standsregelung ist immer ein Thema 
und bindet viele Ressourcen inner-
halb des Vorstandes. Zum Thema 
Vorruhestand der Instruktoren ver-
abschiedete die Hauptversammlung 
eine Resolution, die den Standpunkt 
des VdI klar darlegt.

Nach den Geschäften durfte er 
folgende Kameraden für 25 Jahre 
Mitgliedschaft im VdI ehren: Bieli 
Werner, Morgenthaler Peter, Bu-
letti Daniele, Nanchen Serge, Chris-
ten Fred, Perez-Chiu Candido, Duff 
Georg, Preisig Werner, Egli Tho-
mas, Röthlisberger Peter, Frank 
Thomas, Schranz Joel, Gerwer Ad-
rian, Urban-Joder Bruno, Giauque 
Jean-Luc, Weber Beat, Häberli Jürg, 
Welsch Heinz, Hofer Thomas, Wild-
haber Guido, Horvath Andreas, Zür-
cher Franz, Hurni Erhard. Um 14.15 
schloss der Präsident Etienne Ber-
nard die Versammlung. Grosser 
Dank gilt Hptadj Peter Sahli und 
seinem Team für die würdige und 
reibungslose Durchführung dieser 
Hauptversammlung.
 

Marco Honegger

Am Freitag, 23. März 2012, fand in der Kaserne Aarau die 73. 
Hauptversammlung des Verbands der Instruktoren statt. An die-
sem herrlichen Frühlingstag durfte der Verband in der Mehr-
zweckhalle des «Infanterie-Durchdienerkommandos 14» 150 
Mitglieder und Gäste begrüssen. Als Vertreter der Armeeführung 
sprach Divisionär Daniel Roubaty, Kdt der Höheren Kaderausbil-
dung der Armee, zur Versammlung. 

La 73ème assemblée générale de l’Association des Instructeurs 
s’est tenue le vendredi 23 mars 2012 en la caserne d’Aarau. En 
ce merveilleux jour printanier, l’association pouvait saluer 150 
membres et invités dans la salle à usages multiples du cdmt SL 
inf 14. Le divisionnaire Daniel Roubaty, Cdt FSCA, représentant 
le cdmt de l’armée, s’adressa à l’assemblée. 

Stefan A. Dettwiler, Direktor Abtei-
lung Militärversicherung:  «…die 
bezahlten Prämien und die Kosten 
der beruflich Versicherten  decken 
sich.»

Honneur aux vétérans pour leur 50 ans ...

... et 55 ans d’affiliation à l‘AdI.

VERBAND DER INSTRUKTOREN

Im vergangenen Jahr hat das eidge-
nössische Finanzdepartement EFD 
im Auftrag des Bundesrates die Re-
vision der Ruhestandsregelung für 
besondere Berufskategorien an die 
Hand genommen. Dabei müssen wir 
feststellen, dass die seit dem 1. Juli 
2008 geltende Vorruhestandsrege-
lung für Berufsmilitär überarbeitet 
werden soll. Laut ersten Entwürfen 
soll der Ruhestand ab 58. Altersjahr  
für Instruktoren über Bord gewor-
fen werden. 

Der Verband der Instruktoren ver-
schliesst sich einer Neuregelung die-
ser Angelegenheit nicht.
Er verlangt allerdings in diesem Zu-
sammenhang eine faire Vorlage, 
welche einerseits den Eigenheiten 
des Instruktoren-Berufs Rechnung 
trägt und andererseits den Fakt be-
rücksichtigt, dass die Instruktoren in 
ihrem Berufsleben bis zum 58. Al-

tersjahr im Mittel zirka 12'500 Stun-
den an nicht entschädigter Überzeit 
geleistet haben. Vor diesem Hinter-
grund fordern wir:

1. Für die Instruktoren muss zwin-
gend weiterhin eine Sonderreg-
lung gelten;

2. Diese Regelung darf keine Ver-
schlechterung gegenüber dem 
heutigen Zustand bringen;

3. Eine Übergangsregelung muss da-
für sorgen, dass die bisher geleis-
tete, nicht entschädigte Überzeit 
ordentlich abgegolten oder kom-
pensiert wird. 

4. Eine Pensionierung mit 58 Jahren 
muss nach wie vor möglich sein.

resolution des Verban-
des der Instruktoren
verabschiedet von der Hauptversammlung

in Aarau vom 23. März 2012

ruhestandsregelung für 
berufsmilitär
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Alle 10.00 il presidente Etienne Ber-
nard ha puntualmente aperto i lavori 
assembleari. All’inizio la musica mi-
litare Forze Terrestri Est diretta dal 
sgtm Kling ha suonato l’inno patrio. 
Salutati in qualità di ospiti erano pre-
senti il div Daniel Roubaty (cdt SGS), 
il col SMG Raynald Droz (cdt MFC 
fant 14 / Piazza d’Armi Aarau), il 

ten col Jürg Studer (in rapprersen-
tanza della VKB, sezione quadri mili-
tari di professione), l’aiut magg Peter 
Sahli (aiuto cond cdt MFC fant 14), 
il Signor Stefan A. Dettwiler ( Diret-
tore della AM). Sono pure presenti 
i  membri d’onore Emil Weibel, Fritz 
Fausch, René Stüssi e Michel Plumez.
In qualità di comandante della MFC 
14 e della Piazza d’Armi di Aarau il 
col SMG Raynold Droz ha dato il 
benvenuto ai presenti in sala. Egli 
si compiace  del fatto che il termine 
„Istruttore“ sopravvive alle riforme ed 
ancora oggi viene considerato come 
una missione non unicamente come 
una professione. Egli stesso porta 
due copricapi; quello di coman-
dante della Piazza d’Armi e quello 
di comandante di Scuola. In breve ha 
esposto la storia e l’importanza della 
Piazza d’Armi di Aarau quale luogo 
d’istruzione della fanteria ed ancora 
prima della cavalleria. Al momento la 
caserma di Aarau ospita la SR della 
musica militare con relativa SSU e la 
MFC fant 14. La MFC é l’unica scuola 
a ferma prolungata e come tale as-
solta. Integrati alla stessa sono le rec-
lute della Sic Mil. Nella veste di for-
mazione di prontezza la Scuola deve 
garantire in permanenza 120 militi 
pronti alla marcia entro le 12 ore. 
Questo compito é assolvibile unica-
mente con militi in ferma continua.
Al termine il div Roubaty ha parlato 

in merito al tema inerente il futuro 
degli uff e suff prof. Non essendo 
un „chiaroveggente“ non ha facoltà 
di prevedere il futuro. Non ha l’inten-
zione di scavalcare il gruppo di la-
voro „Berufsbild“ ma vuole comun-
que affrontare alcuni problemi visti 
dalla sua personale angolazione (i 
dettagli sono visibili leggendo l’ar-

ticolo del redattore Beat Wenziger).
Stefan A. Dettwiler in qualità di di-
rettore della Assicurazione militare 
ha porto i saluti dei 100 collaboratori 
della AM. Dal 2005 l’AM é parte in-
tegrante della SUVA. Il finanziamento 
avviene tramite partecipazione della 
confederazione, premi e rivalse. È 
importante annunciare tempestiva-
mente ogni danno alle agenzie pre-
poste (GE, BE, SG, TI). Questo per-
mette una rapida evasione dei casi 
incluse le prestazioni. Al momento il 
premio corrisponde al 2,3% del gua-
dagno massimo garantito. Il UFSan 
intende introdurre un nuovo sistema 
di premi, per contro il DD e la AM 
non ne vedono la necessità. È im-
portante sapere che i premi versati 
coprono i costi generati. 
Samuel Ramseyer ha porto i saluti 
della nostra associazione mantello. 
Ha esposto in breve alcuni temi di 
swissPersona che interessano in par-
ticolare la nostra categoria profes-
sionale. Ad esempio il tribunale can-
tonale di Basilea Campagna ha giu-
dicato non corretto nel corso del 
periodo di pre-pensionamento il ver-
samento delle quote di AVS; aspet-
tiamo gli sviluppi del caso. In merito 
alle domande concernenti l’invalidità 
professionale da parte dell’ente pre-
posto sono arrivate note positive. In-
numerevoli sono state le discussioni 
avute con il datore di lavoro in me-

rito a questo tema. I partner sociali 
devono venir associati nell’ambito di 
una soluzione.
Alle 12.05 i lavori vengono inter-
rotti dal presidente Etienne Bernard 
per approfittare di un ricco e gus-
toso aperitivo. Un lasso di tempo 
che permette di approfondire lo spi-
rito di corpo e discutere di svariati 
temi. Alle 13.15 vengono affrontati 
i temi inerenti gli statuti. Oltre alle 
solite trattande previste come il rap-
porto annuale, il rendiconto finanz-
iario ed il preventivo per l’anno a ve-
nire, é stato trattata e votata una mo-
difica degli statuti e una proposta del 
camerata Philip Hänggi. Etienne Ber-
nard ha orientato in modo dettagliato 
sugli argomenti che al momento oc-

cupano l’AdI. L’Associazione é cos-
tantemente coinvolta nei temi rigu-
ardanti il personale. Il discorso pre-
pensionamento é sempre di attualità 
e coinvolge notevoli risorse in seno 
al comitato. In merito al pre-pensio-
namento l’assemblea generale ha li-
cenziato una risoluzione in cui si di-
chiara in modo esplicito il pensiero 
dell’AdI.
Al termine dei lavori sono stati ono-
rati per i loro 25 anni  di apparte-
nenza all’AdI:
Bieli Werner, Morgenthaler Peter, Bu-
letti Daniele, Nanchen Serge, Chris-
ten Fred, Perez-Chiu Candido, Duff 
Georg, Preisig Werner, Egli Thomas, 
Röthlisberger Peter, Frank Thomas, 
Schranz Joel, Gerwer Adrian, Urban-
Joder Bruno, Giauque Jean-Luc, We-
ber Beat, Häberli Jürg, Welsch Heinz, 
Hofer Thomas, Wildhaber Guido, 
Horvath Andreas, Zürcher Franz, 
Hurni Erhard. Alle 1415 il presidente 
Etienne Bernard chiude l’assemblea. 
Un cordiale ringraziamento va all’aiut 
magg Peter Sahli ed i suoi collabora-
tori per la perfetta riuscita della ma-
nifestazione. (Traduzione Carlo Spi-
nelli)

Am verangenen 1. und 2. März 2012 fand in Andermatt der 37. Wintermehr-
kampf für das militärische Personal statt. Die Teilnehmer hatten die Wahl den 
Biathlon zwischen Langlauf, Riesenslalom, Snowboard oder Pistolenschiessen 
zu ergänzen. Anlässlich der Preisverteilung, konnte der Wanderpreis des VdI an 
Feldweibel Patrice Lovey, Mil Sich, Sieger aller Kategorien im Langlauf, über-
reicht werden. Alle unsere Glückwünsche mögen ihn auch auf diesem Wege 
erreichen. Die Liste aller Resultate finden Sie unter: www.concours militaire.ch
 

Les 1er et 2 mars derniers à eu lieu à Andermatt le 37ème polyathlon d’hiver 
du personnel militaire. Les  participants répartis en cinq catégories, ont eu le 
choix entre le ski de fond, le slalom géant, le snowboard et le tir au pistolet 
pour combiner leur biathlon. Lors de la proclamation des résultats, le challenge 
de l'AdI a été remis au sergent-major Patrice Lovey, séc mil, vainqueur toutes 
catégories de la discipline ski de fond. Nous lui adressons toutes nos félicita-
tions. Le palmarès complet peut être consulté sous www.concours militaire.ch

Lo scorso 1 e 2 marzo ad Andermatt si é svolto il 37° polyathlon invernale 
per il personale militare. I partecipanti ripartiti in cinque categorie, per com-
binare il proprio biathlon avevano la scelta tra le discipline dello sci di fondo, 
slalom gigante, snowboard ed il tiro con la pistola. Alla proclamazione dei ri-
sultati, la challenge dell’AdI è stata consegnata  al sgtm Patrice Lovey, sic mil, 
vincitore in tutte le categorie della disciplina dello sci di fondo. A lui vanno le 
nostre felicitazioni. I risultati complessivi sono visibili consultando l’indirizzo 
www.concours militaire.ch 

73. Assemblea generale della Asso-
ciazione degli Istruttori ad Aarau

wintermehrkampf
Polyathlon / Poliathlon

Venerdi 23 marzo 2012 si é tenuta presso la caserma di Aarau la 
73. Assemblea della Associazione degli Istruttori. In una splen-
dida giornata primaverile l’Associazione ha accolto presso la sala 
multiuso del comando MFC fant, 150 persone tra ospiti e membri 
della Associazione. In rappresentanza dei vertici dell’Esercito ha 
preso la parola il divisionario Daniel Roubaty, cdt della Scuola 
Quadri Superiori dell’Esercito.

25 anni  di appartenenza all’AdI, gli omaggiati presenti all’Assemblea generale  (Bilder: Beat Wenzinger)

ASSOCIAZIONE DEGLI ISTRUTTORI

Sur le podium de la discipline ski de fond: vainqueur sgtm Patrice Lovey 
(séc mil), deuxième adj EM Roger Weiss (ESCA), troisième adj sof René 
Sarret (inf)  (Photo FT- centre comp sport)

ASSOCIATION DES INSTRUCTEURS

à l’AVS pendant la préretraite, nous 
verrons bien ce qui va en ressor-
tir. De même, l’organisme respon-
sable donne une réponse positive à 
la question de l’invalidité professi-
onnelle. La règlementation de la re-
traite demeure un thème récurrent, 
de nombreuses discussions ont été 
conduites avec l’employeur. Les par-
tenaires sociaux doivent être intég-
rés à la recherche d’une solution. 
À 12.05 heures le président Etienne 
Bernard interrompit l’assemblée 
pour un apéritif « confortable ». C’est 
le moment de soigner la camaraderie 
et d’échanger sur de nombreux su-
jets. À 13.15, la partie statutaire com-
mença.  Hormis les points standards 
de l’ordre du jour comme le rap-
port annuel, les comptes et le bud-
get pour l’année avenir, une adap-
tation des statuts et deux propositi-
ons du camarade Philipp Hänggi ont 
été discutées et votées. Etienne Ber-
nard informa en détail sur les affai-
res courantes qui actuellement oc-
cupent l’AdI. L’association est enga-
gée dans tous les thèmes importants 

en rapport avec le personnel. La rè-
glementation de la préretraite aussi 
est un thème constant qui mobilise 
beaucoup de ressources au sein du 
comité. L’assemblée générale adopta 
une résolution qui représente clai-
rement la position de l’AdI dans la 
question de la préretraite.
Après les affaires, les camarades sui-
vants ont été honorés pour leurs 25 
ans d’affiliation à l’AdI: Bieli Werner, 
Morgenthaler Peter, Buletti Daniele, 
Nanchen Serge, Christen Fred, Pe-
rez-Chiu Candido, Duff Georg, Prei-
sig Werner, Egli Thomas, Röthlisber-
ger Peter, Frank Thomas, Schranz 
Joel, Gerwer Adrian, Urban-Joder 
Bruno, Giauque Jean-Luc, Weber 
Beat, Häberli Jürg, Welsch Heinz, 
Hofer Thomas, Wildhaber Guido, 
Horvath Andreas, Zürcher Franz, 
Hurni Erhard. À 14.15 le président 
Etienne Bernard a clôt l’assemblée 
en adressant un grand merci à l’adj 
maj Peter Sahli et à son équipe pour 
l’organisation et la réalisation sans 
heurt de cette assemblée. (Traduc-
tion Jean Pythoud)

Durant l’année écoulée, le Départe-
ment fédéral des finances DFF a 
reçu du Conseil fédéral la mission 
de réviser la règlementation de la re-
traite des catégories particulières de 
personnels. Là, nous devons cons-
tater que la règlementation actuelle 
de la préretraite des militaires de car-
rière, valable dès le 1er juillet 2008 
doit être révisée. Selon les premiers 
projets, la retraite à partir de 58 ans 
pour les instructeurs, doit être jetée 
par-dessus bord.
L’Association des instructeurs n’est 
pas fermée à une nouvelle règle-
mentation de l’objet. Cependant, 

dans ce contexte, l’association exige 
un projet honnête qui d’une part 
tienne compte de la particularité de 
la profession d’instructeur et, d’autre 
part, du fait que dans leur vie pro-
fessionnelle jusqu’à l’âge de 58 ans, 
les instructeurs assument env. 12'500 
heures supplémentaires qui ne sont 
pas indemnisées. Sur la base de ce 
qui précède, nous exigeons:

1. Une règlementation spécifique est 
impérative pour les instructeurs;

2. Cette règlementation ne doit ap-
porter aucun préjudice par rap-
port à la situation actuelle;

3. Une règlementation transitoire 
doit tenir compte que le temps 
supplémentaire effectué et non 
indemnisé soit payé ou com-
pensé. 

4. Un départ à la retraite à partir de 
58 ans, doit encore et toujours 
être possible.

résolution de l’association des 
instructeurs

adoptée par l’assemblée générale tenue à Aarau le 23 mars 2012

retraite des militaires de carrière

Günstig und wirksam inserieren
Infos unter www.swisspersona.ch
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